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Abonnements ⸗Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorneroſtdeutſche Zeitung 
für das III. Quartal 1887 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 
1 Der Abonnementspreis für 
die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Depots 2 Mark. 


Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


6 Deutſches Reich. 
Berlin, den 21. Juni. 


Ueber das Befinden des Kaiſers meldet 
der „Reichsanzeiger“ unterm 20. d. M.: „Die 
Fortſchritte in der Geneſung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs dauern an. Die Kräfte 
zeigen eine allmähliche Zunahme, ſo daß der 
Kaiſer ſchon eine längere Zeit den Geſchäften 
widmen konnte. — Am Sonntag hatte der 
Kaiſer von 3 Uhr Nachmittags ab einen län⸗ 
geren Vortrag des Chefs des Militär⸗Kabinets 
Generals von Albedyll entgegengenommen und 
ſpäter mit der Frau Großherzogin von Baden 
gemeinſam geſpeiſt. — Im Laufe des geſtrigen 
Tages ließ derſelbe vom Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
marſchall Grafen Perponcher ſich Vortrag 
halten, arbeitete ſpäter mit dem Chef des 
Zaivil⸗Kabinets Wirkl. Geheimen Rath v. Wil⸗ 
mowski und hatte demnächſt auch noch eine 
Konferenz mit dem Staatsſekretär Grafen 

Herbert Bismarck. Bei günſtiger warmer 
| Witterung ſteht zu hoffen, daß der Kaiſer in 


allernächſter Zeit ſeine täglichen Spazierfahrten 
ebenfalls wieder aufnehmen wird. 
— Ein Wort unſeres Kaiſers. Aus London, 
woſelbſt die Feſtgäſte der Königin von England 
eben verſammelt find, iſt der Wiener Allgemeinen 
Zeitung ein hübſches Wort unſeres Kaiſers mit⸗ 
getheilt worden, welches die Prinzeſſin Wilhelm 
dort erzählte: Als ich am Tage meiner Abreiſe 
- zu Großpapa kam, rief er mir entgegen: „Grüß’ 
Gott, Viktoria, haſt du heute ſchon Zeitungen 
geleſen?“ — Als ich dies verwundert verneinte, 
0 meinte der Kaiſer „Das thut mir wirklich leid; 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 
(Fortſetzung.) 

Das Rollen eines Wagens ließ ſich ver⸗ 
nehmen. Die junge Frau erbebte; von den 
Falten des Vorhanges verborgen, ſah ſie Harald, 
als derſelbe eben dem Wagen entſtieg. Die 
bleichen Züge des jungen Mannes waren ernſt 
und ruhig; Malvina faßte unwillkürlich nach 
dem Herzen; ſie war ſehr blaß geworden, nur 
ihre grünlichen Augen funkelten. 

Gräfin Martha empfing ihren Gaſt mit 
einer leichten Befangenheit und geleitete ihn in 
den Salon, dort mußte er auf ihre Einladung 
neben ihr Platz nehmen. Sie berichtete dann, 
daß ſie einen geſchäftlichen Rath von ihm 
wünſche, Werthpapiere betreffend, welche man 
ihr zum Kaufe angeboten, da ein kleines Kapital 
disponibel geworden. 

Harald ging ſogleich mit großem Ernſte 
auf das Projekt ein und fragte nach den Namen 
der betreffenden Werthpapiere. 

„Ich weiß dies nicht auswendig, verſtehe 
überhaupt von ſolchen Geſchäften nichts,“ er⸗ 
widerte Frau Martha mit verlegenem Lächeln, 
„aber einen Augenblick Geduld, ich werde den 
Brief meines Bankiers ſogleich holen“ — 
damit verließ ſie das Gemach. 

Harald blätterte ahnungslos in einem Album, 
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Mittwoch, den 22. Juni 


Guſtav Röthe. 


ich hoffte, von Dir genau zu erfahren, wie ich 
mich befinde, denn die Aerzte blicken immer 
ernſt drein, aber die Bulletins, die fie heraus⸗ 
geben, ſind roſig, damit meine guten Berliner 
ſich nicht ängſtigen; in der Mitte zwiſchen beiden 
liegt die Wahrheit, die ſich nur die Herren 
von der Preſſe herauszuſuchen wiſſen.“ 

— Am 20. Juni 1837 ſtarb König Wil⸗ 
helm IV. von England, ohne einen direkten 
Erben für den Thron zu hinterlaſſen. Der 


nächſte Erbe war die kaum achtzehnjährige 


Nichte des Königs, die einzige Tochter des 
bereits 1820 geſtorbenen Herzogs von Kent, 
eines Bruders des Königs, und der Prinzeſſin 
Louiſe Viktoria von Sachſen⸗Koburg. Die junge 
Königin Viktoria beſtieg alſo am 21. Juni 1837, 
das iſt heute vor 50 Jahren, den Thron von 
England. An der Jubelfeier in England nimmt 
auch das deutſche Volk herzlichen Antheil. 

— Fürſt Bismarck wird, wie Berliner 
Blätter melden, bis Ende des Jahres von 
Berlin fern bleiben. Der Fürſt gedenkt von 
Friedrichsruh ſpäter nach Kiſſingen und viel⸗ 
leicht im Hochſommer nach Gaſtein zu gehen. 
Während des Kiſſinger Aufenthalts ſei, jo 
meldet die Münchener „Allg. Ztg.“, eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Grafen Kalnoky geplant. 
Der „N. A. Z.“ zufolge hat ſich mit dem 
Fürſten auch Profeſſor Schweninger für einige 
Zeit nach Friedrichsruh begeben. 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Abgrenzung und Organi⸗ 
ſation der Berufsgenoſſenſchaften auf Grund 
des § 110 des Reichsgeſetzes über die Unfall⸗ 
und Krankenverſicherung der in land- und forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen 
vom 5. Mai 1886. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ geſteht ein, 
die Unwahrheit geſchrieben zu haben, als ſie 
Herrn Rickert beſchuldigte, die Liſte des Finanz⸗ 
miniſters über die neuen, durch die Branntwein⸗ 
ſteuer zu deckenden Ausgaben nicht berückſichtigt 
zu haben. Daß die „N. A. 3.“ den Nachweis 
des Herrn Rickert, daß dieſe Liſte nicht zutreffend 
5 ice als gelungen anſieht, verſteht ſich von 
elbſt. 

— Zum zweiten Male ſind zwölf junge 
türkiſche Offiziere durch Hobe Paſcha in den 
letzten Tagen hierher gebracht worden, um für 
den militäriſchen Dienſt nach preußiſchem Muſter 
ausgebildet zu werden. Wie unſeren Leſern 
erinnerlich ſein wird, geſchah dies zum erſten 
Male vor drei Jahren. Die jungen Herren 


das auf dem Tiſche gelegen und betrachtete ſo 
aufmerkſam die Bilder, auf denen Valentine in 
kurzem Kleidchen mit der Puppe im Arme 
photographirt war, daß er das leichte Geräuſch 
einer ſich öffnenden Thür gänzlich überhört hatte. 

Plötzlich fühlte er, daß zwei weiche, warme 
Hände ſein Haupt ftreiften und ſich feſt auf 
ſeine Augen legten, und noch gänzlich erfüllt 
von dem lieblichen Bilde der Jugendgeſpielin 
rief er im zärtlichen Tone inniger Sehnſucht: 

„Valentine — theure Valentine!“ 

Hätte jemand ungeſehen die ſeltſame Gruppe 
belauſchen können, er würde erſchrocken ſein 
über die jähe Veränderung in den Zügen des 
ſchönen Weibes bei dieſem Ausrufe. Die 
Lippen verzogen ſich zu einem häßlichen Lachen 
und in den Augen blitzte es drohend auf. 

„Mit ſanfter Gewalt ſuchte ſich Harald zu 
befreien von der weichen Feſſel, die ihn hielt, 
nachdem Valentine — denn nur ſie konnte es 
ja ſein, ſo fremd ihrem Weſen auch ſonſt eine 
ſo gewagte Neckerei war, ihn nicht losgelaſſen, 
obgleich er doch ihren Namen errathen. 

Da tönte ein ſilberhelles Lachen an ſein 
Ohr, die Arme löſten ſich von ſeinem Halſe, 
und dicht neben ſich erblickte er das reizende 
Antlitz Malvinens. 

Ein leiſer Schrei entrang ſich ſeinen Lippen 
und er rief: 

„Sie hier, Malvina, — was führt Sie 
hierher?“ 

Ihr reizender Mund verzog ſich zu einem 
allerliebſten Schmollen. 

„Das fragen Sie mich, Harald? Sie, der 
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erhielten den wiſſenſchaftlichen und militäriſchen Geſetzes zu Ungunſten der Brenner würde die 


Unterricht ſchon damals in dem bekannten, tüchtig 
geleiteten Berliner Militär⸗Pädagogium von 
Premierlieutenant P. Killiſch in der Körner⸗ 
ſtraße, ohne demſelben enger attachirt zu ſein. 
Diesmal hat ſich die türkiſche Heeresleitung 
veranlaßt geſehen, die zwölf jungen Herren 
ganz mit der Anſtalt und deren Einrichtungen 
zu verbinden; dieſelben empfangen daſelbſt 
nicht nur den Unterricht, ſondern haben auch 
dort ihr Heim. Die erſte Gruppe türkiſcher 
Offiziere wurde bekanntlich nach neunmonatiger 
Ausbildung in deutſche Regimenter, vier davon 
in die Garde, eingeſtellt und mehrere ſind be⸗ 
reits zu Premierlieutenants aufgerückt, augen⸗ 
blicklich ſtehen noch alle innerhalb des deutſchen 
Armeeverbandes. Auch jetzt ſoll der dreiviertel⸗ 
jährigen Vorbereitung der Uebertritt in den 


praktiſchen Dienſt im deutſchen Heere auf einige 


Jahre folgen. 

— Der Vorſtand des Deutſchen Krieger⸗ 
bundes hatte ſich an die Anſiedelungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion für Poſen und Weſtpreußen mit dem An⸗ 
erbieten gewendet, kleinere Güter zu erwerben 
und ſie von geeigneten Perſonen aus ſeinen 
Reihen, die mit der Zeit Eigenthümer werden 
ſollen, bewirthſchaften zu laſſen. Der Vor⸗ 
ſitzende der Kommiſſion, Oberpräſident Graf 
Zedlitz⸗-Trützſchler, hat darauf, dem „Hamb. 
Korr.“ zufolge, ſehr entgegenkommend geant⸗ 
wortet. Die weitere Entſcheidung hängt zu⸗ 
nächſt von der Entſchließung des Kaiſers ab, 
deſſen Genehmigung für die Verwendung von 
Geldern aus der Kaiſer-Wilhelm⸗Stiftung des 
Bundes, der die nöthigen Mittel entnommen 
werden ſollen, erforderlich iſt. 

— Eine Reihe nationalliberaler Zeitungen 
ſucht ſich von den politiſchen Beklemmungen, 
deren ſie ſich bei der Zuſtimmung der Partei 
zu dem Branntweinſteuergeſetz nicht erwehren 
können, durch den Hinweis auf „die nach drei 
Jahren ſtattfindende Reviſion“ des Geſetzes zu 
befreien. Sollte die Begünſtigung der Brannt⸗ 
weinbrenner (ſoll heißen: Kartoffelbranntwein⸗ 
brenner) in Wirklichkeit die Höhe erreichen, 
welche ſich theoretiſch aus den Zahlen des Ge- 
ſetzes berechnen läßt, ſo würde der Reichstag 
es in der Hand haben, nach drei Jahren Ab⸗ 
hülfe zu ſchaffen. Man weiß, daß dieſe Be⸗ 
günſtigung der Brenner von der Regierung 
beabſichtigt iſt, daß alſo das Geſetz, falls dieſe 
Begünſtigung nicht erreicht werden ſollte, ſeinen 
Zweck verfehlen würde; einer „Reviſion“ des 


ſchlimme Flüchtling, der trotzig zürnt und nicht 
an Wiederkehr denkend in ſeinem Felſenneſte, 
einem einſamen Adler gleich, horſtet?“ 

„Ah“ — erwiderte der junge Mann kühl, 
„Sie erinnern mich an Vergangenes, Gräfin 
Walterskirchen, und zerſtören damit ſelbſt den 
Zauber der Gegenwart.“ 

Malvina ergriff ſeine Hand, die er ihr nur 
widerſtrebend überließ. i 

„Harald,“ bat fie innig, „laſſen Sie das 
Vergangene vergangen ſein!“ 

„Ich habe ein gutes Gedächtniß!“ 

„Harald!“ 

„Schöne Kouſine, ein Vorſchlag! Verbannen 
wir den tragiſchen Ton, er iſt unvereinbar mit 
der Stellung, welche wir jetzt einander gegenüber 
einnehmen, denn entweder durften wir uns nie 
wiederſehen, oder wir müſſen verſuchen, auf den 
Trümmern des Gebäudes einſtiger Hoffnungen 
einen kleinen Freundſchaftstempel aufzubauen — 
dazu will ich gern meine Hand bieten!“ 

Es war Harald gelungen, nach der erſten 
Ueberraſchung ſich zu faſſen, und obgleich ſeine 
Stimme noch bebte, waren die Worte doch ſo 
kühl und abweichend, geeignet, Malwinens hoch⸗ 
geſpannte Erwartungen zu vernichten. 

Ebenſo ſchnell wie der Baron überlegte auch 
ſie, daß es gewagt ſei, das Wortgefecht jetzt 
noch weiter fortzuſetzen. Nachdem er ihr gegen— 
über bereits eine ſo feſte Stellung eingenommen, 
konnte ſie an einem ſchnellen Sieg durch Ueber⸗ 
rumpelung des Feindes nicht mehr denken; es 
blieb ſomit nur übrig, nachdem der erſte Angriff 
ſo gut wie mißlungen war, einen vorſichtigen 


Regierung ſich demnach mit äußerſter Ent⸗ 
ſchiedenheit widerſetzen. Obendrein iſt es eine 
Fiktion, daß das Branntweinſteuergeſetz nach 
drei Jahren einer Reviſion unterliege. In 
§ 2 des Geſetzes wird nur beſtimmt: „Nach 
Ablauf von je drei Jahren wird für die ein⸗ 
zelnen Brennereien und für die inzwiſchen ent⸗ 
ſtandenen landwirthſchaftlichen oder Material⸗ 
ſteuer entrichtenden Brennereien die Jahres⸗ 
menge Branntwein, welche ſie zu dem niedrigeren 
Abgabeſatze herſtellen dürfen, neu bemeſſen“ — 
natürlich nicht durch den Reichstag, ſondern von 
der Steuerbehörde. Das iſt alles, was in dem 
Geſetze über eine Reviſion geſagt iſt. 

— Die Bevölkerung der Reichshauptſtadt 
iſt von neuem durch ein Eiſenbahnunglück auf 
der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn in 
Schrecken geſetzt worden, dem vierten ſeit der 
Verſtaatlichung dieſer Bahnlinie, während in 
den 40 Jahren, in denen die Bahn unter 
privater Verwaltung ſtand, Unglücke nicht vor⸗ 
gekommen ſind. Bei dem durch Unterlaſſung oder 
Nichtbeachten des Signals erfolgten Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Züge auf dem Bahnhofe Wannſee 
ſind, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, Sonn⸗ 
tag Abend in einem Wagen 2. Klaſſe, 3 Per⸗ 
ſonen verbrannt, da bei dem Zuſammenſtoß der 
Gasbehälter explodirt war und das ausſtrömende 
Gas ſich entzündet hatte. Die Verunglückten 
hätten gerettet werden können, wenn die Wagen⸗ 
fenſter nicht durch eiſerne Stangen — um Un⸗ 
glücksfälle zu verhüten — verbarrikaditt ge⸗ 


weſen wären. Die Paſſagiere verbrannten vor — 


den Augen der entſetzten Zuſchauer. Dieſer un⸗ 
glücklichen Methode, das Publikum zu ſchützen, 
wird der geſtrige Tag wohl ein Ende gemacht 
haben. — Von zwei Herren, welche den Zu⸗ 
ſammenſtoß aus allernächſter Nähe mitangeſehen 
haben, wird dem „Berl. Tagebl.“ der traurige 
Vorfall folgendermaßen geſchildert: „Wir waren 
gerade im Begriff, mit unſeren Frauen in einen 
der beiden erſten Wagen des im Bahnhof 
Wannſee haltenden und mit zwei Lokomotiven 
beſpannten Extrazuges zu ſteigen, als der Zu⸗ 
ſammenſtoß erfolgte. Der von Berlin kommende 
Zug hatte ſtark gebremſt und fuhr nur ſehr 
langſam, gleichwohl war die Wirkung eine ent⸗ 
ſetzliche. In einem Nu, weit ſchneller, als wir 
erzählen können, waren die beiden Lokomotiven 
des haltenden Zuges arg beſchädigt, die hintere 
faſt vollſtändig zertrümmert und in der dem 
Perron entgegengeſetzten Richtung auf die Seite 


Rückzug anzutreten und ſich vorläufig mit dem 
geringen Reſultate zu begnügen. 


Deshalb erwiderte die ſchöne Wittwe noch ein- 
mal herzlich den Druck von Haralds Hand, ohne 
jedoch ein Wort zu ſprechen, dann trat ſie von 
ihm fort, ſchritt zur Thür und rief, dieſe 
öffnend, mit glockenheller Stimme: 


„Tante Martha, Valentine, tretet nur ein, 
die Ueberraſchung iſt prächtig gelungen!“ 

Die Gräfin näherte ſich lächelnd, den Brief 
ihres Bankiers in der Hand haltend. 


„Nicht wahr, lieber Harald, davon hatten 
Sie nicht die mindeſte Ahnung? So erging 
es uns geſtern. Unſere liebe Malvina hat 
uns Allen eine unerwartete Freude gemacht.“ 


„Aber wo bleibt Valentine?“ fragte die 
junge Wittwe; ſie wollte ſich den Anſchein 
geben, als ſei das Mädchen mit im Einver⸗ 
ſtändniſſe, was die Harald zugedachte Ueber⸗ 
raſchung betraf. 

„Valentine erwartet uns am Kaffeeitſche,“ 
erwiderte Frau Martha. „Da der Tag ſo ſchön 
und warm iſt, habe ich im Gartenhäuschen 
ſerviren laſſen; ich denke, wir gehen hinab.“ 

Da die Gräfin bei den Worten ſich der 
Thür zuwandte und allein voranging, konnte 
der Baron nicht umhin, Malvina ſeinen Arm 
anzubieten. 

Fortſetzung folgt. 


geſchleudert; die beiden erſten Perſonenwagen 
(1. und 2. Klaſſe) waren gleichfalls ſtark be⸗ 
ſchädigt, namentlich der hintere, welcher völlig 
zerſplittert und aus dem der ganze Boden her⸗ 
ausgebrochen war. Unmittelbar nach dem Zu⸗ 
ſammenſtoß ſchoß eine breite Feuergarbe empor 
und die beiden Perſonenwagen wurden mit den 
glühenden Kohlen der Maſchine überſchüttet; 
zugleich war das in den Wagen befindliche Gas 
explodirt und der heiße Dampf der Maſchinen 
hüllte einen Moment die Schreckensſzene in 
einen dichten Schleier. Schon nach wenigen 
Sekunden aber — alles ſpielte ſich faſt in einem 
einzigen Augenblick ab — zog man eine lichter⸗ 
loh brennende, am Körper bereits total ver⸗ 
kohlte Dame unter den Trümmern hervor. 
Inzwiſchen gelang es, die übrigen Wagen 
loszukoppeln und ſo die Ausbreitung 
des Feuers auf dieſelben zu ver⸗ 
hindern. Den entſetzlichſten Anblick bot eine 
Dame, welche, mit den Beinen zwiſchen den 
Trümmern feſtgeklemmt, mit den Armen die 
verzweifeltſten Anſtrengungen machte, ſich zu 
befreien, wobei ſie plötzlich am Oberkörper und 
am Kopf, an Hut und Haaren zu brennen an⸗ 
fing. Es gelang zwei oder drei Arbeitern, 
welche beherzt hinzuſprangen, das etwa 20jährige 
hübſche Mädchen aus den Trümmern loszulöſen 
und die Bedauernswerthe ſelbſt, welche kaum 
vernehmbar wimmerte, hatte noch ſo viel Kraft, 
ſich an einem der Arbeiter, der ſie alsdann 
forttrug, mit den Armen feſtzuklammern; das 
eine Bein war ihr eingedrückt. Wir unterlaſſen, 
die einzelnen Schreckensſzenen, die ſich noch ab⸗ 
ſpielten, zu ſchildern; auf dem ganzen Bahnhof 
war ein allgemeines Gejammer und Geklage, 
welches erſt in den ſpäten Nachtſtunden ver⸗ 
ſtummte. Der Zuſammenſtoß erfolgte Punkt 
I Uhr 22 Minuten. Drei gänzlich verkohlte 
Leichen — zwei Damen und ein Knabe — 
wurden in dem der Unglücksſtätte zunächſt ge⸗ 
legenen Schuppen niedergelegt. Drei oder vier 
Schwerverwundete brachte man bereits mit 
einem der nächſten Züge nach Berlin, die oben 
erwähnte, halb verbrannt, jedoch lebend hervor⸗ 
gezogene junge Dame befand ſich um ein Uhr 
nach Mitternacht noch im Wanſee'er Bahnhofs⸗ 
gebäude, wo mehrere Aerzte um ſie beſchäftigt 
waren. Das Unglück wäre unzweifelhaft ein 
viel umfangreicheres geweſen, wenn in dem an⸗ 
gerannten Zuge bereits mehr Menſchen Platz 
genommen hätten. Auch haben offenbar 
die zwei Maſchinen den Anprall erheblich ge⸗ 
mildert.“ 

München, 20. Juni. Das neueſte Bulletin 
über den Geſundheitszuſtand König Ottos be⸗ 
ſagt: Der König iſt die meiſte Zeit von Sinnes⸗ 
käuſchungen beeinflußt und ſteht unter dem 
Banne von Zwangsvorſtellungen, er iſt ganze 
Tage erregt und verwirrt und in indifferenter 
Stimmung Von 24 Stunden ſchläft er in 
der Regel neun, doch iſt der Schlaf ein ſehr 
unregelmäßiger; oft bleibt er am Tage im 
Bette liegen; an einzelnen Tagen aber verharrt 
der König lange, oft über 20 Stunden, ohne 
zu Bett zu gehen, in erſchöpfenden Stellungen. 
Die Nahrungsaufnahme iſt unregelmäßig und 
nicht ſehr reichlich, jedoch genügend, das körper⸗ 
liche Befinden zeigt ohne weſentliche Aenderung 
im Ausſehen keine Beſſerung. 


— 
Ausland. 


x Warſchau, 18. Juni. Die Folgen der 
Ausländergeſetze ziehen immer weitere Kreiſe. 
In den Bergwerksdiſtrikten des Gouvernement 
Kielce finden maſſenweiſe Entlaſſungen deutſcher 
Arbeiter und Beamten ſtatt. Dagegen iſt die 
Ausweiſung des Herrn Herbſt, Direktor der 
Scheiblerſchen Fabrik in Lodz, auf perſönliche 
Verwendung des Gouverneurs rückgängig ge⸗ 
macht worden. Lodz erfreut ſich überhaupt nebſt 
Sosnowice der ganz beſondern behördlichen 
Beobachtung in Bezug auf die Ausführung der 
Ausländer⸗Geſetze, weil man dieſe beiden Orte 
als Mittelpunkte der deutſchen Induſtrie in 
Ruſſiſch⸗-Polen betrachtet. Unter den drei Aus⸗ 
wegen, welche den hier angeſiedelten deutſchen 
Unterthanen offenſtehen: Auswanderung, Ueber⸗ 
ſiedelung nach dem eigentlichen Zarthum und 
Naturaliſation, wird der letzte bisher am wenig⸗ 
ſten beſchritten. P. Z. 

Peſt, 19. Juni. Ein ſchreckliche Kataſtrophe, 
bei der mehr als 100 Menſchen ihr Leben ein⸗ 
büßten, hat ſich, ſo berichtet der „Peſter Lloyd“, 
geſtern auf der Donau zwiſchen Paks und 
Kolocsa ereignet. Ungefähr 250 Wallfahrer 
aus Paks beabſichtigten, unter Führung des 
Abtes Spieß von Paks, ſich nach Kolocsa 
zu begeben. Zu dieſem Zwecke benützten ſie 
eine Ueberfuhrplätte, die jedoch von dem heftigen 
Sturmwinde, der auf dem Strome noch raſender 
wüthete, als auf dem feſten Lande, erfaßt und 
umgeſtürzt wurde. In Folge deſſen fielen 
ſämmtliche auf der Plätte befindlichen Wall⸗ 
fahrer in den Strom. Mehr als 100 Per⸗ 
ſonen fanden in den Wellen den 
Tod und wurden als Leichen aus 
dem Waſſer gezogen. 

London, 19. Juni. Der Kronprinz, ſo⸗ 
wie die Frau Kronprinzeſſin ſtatteten Sonnabend 
mit den Prinzeſſinnen Töchtern der Königin 
in Windſor einen Beſuch ab. Dieſelben wurden 
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am Bahnhofe von dem Herzog und der Herzogin 
von Connaught, ſowie den Prinzeſſinnen Chriſtian 


von Holſtein und Beatrice empfangen und von 
denſelben nach dem Schloſſe geleitet. Das 
kronprinzliche Paar kehrte ſpät Nachmittag nach 
London zurück. ® 


Provinzielles. 
Inowrazlaw, 17. Juni. Vorgeſtern 


Morgen iſt in dem in der Nähe von Strelno 
belegenen Mirauer Walde die Leiche des Forſt⸗ 


ſekretärs Neumann gefunden worden. Derſelbe 
hatte ſich am Abend vorher in ſpäter Stunde 


in den genannten Wald begeben, um eine 
Patrouille abzuhalten, war jedoch am folgenden 
Morgen nicht heimgekehrt. Infolge deſſen wurden 
Leute ausgeſandt, die ihn als Leiche an dem 
genannten Orte vorfanden. Es iſt anzunehmen, 
daß der Verſtorbene auf ſeinem Patrouillengange 
mit Holzdieben zuſammengekommen iſt, die, auf 
friſcher That ertappt, von ihm dingfeſt gemacht 
werden ſollten. N. ſcheint nun vor den Holz⸗ 
dieben hergegangen zu ſein, die ihm unerwartet 
von hinten mehrere heftige Schläge beigebracht 
haben müſſen, da man am Hinterkopfe der Leiche 
mehrere tiefe Wunden gefunden hat, die den 
Tod des unglücklichen jungen Mannes herbei⸗ 
geführt haben. Die gerichtliche Sektion der 
Leiche hat bereits ſtattgefunden. Als des Ver⸗ 
brechens dringend verdächtig ſind bereits der 
Wirth M. aus Neudorf, ſowie deſſen Sohn 
wegen muthmaßlicher Beihilfe verhaftet worden. 
Bei der Verhaftung fand man auf dem Leibe 
des M. eine Anzahl Wunden und blaue Flecke, 
die er bei einem Ringen mit dem Erſchlagenen 
davongetragen hat. Ferner zeigte ſich an ſeinem 


Kopfe eine Wunde, die ihm mit einem ſcharfen 


Inſtrumente beigebracht worden ſein muß. An⸗ 
ſcheinend hat ein ſchwerer Kampf ſtattgefunden, 
denn man fand in der rechten Hand des Er⸗ 
ſchlagenen viele Kopfhaare; 
daß dieſer dem M. mittelſt ſeines Hirſchfängers 
jene Kopfwunde beigebracht hat. Der verhaftete 
M. iſt ein bekannter Wild⸗ und Holzdieb, der 
mit dem Forſtperſonal in ſteter Fehde ſich be⸗ 
findet. M. leugnet zwar, die Blutthat begangen 
zu haben, doch iſt feſtgeſtellt worden, daß er 
während der bezeichneten Nacht am Thatorte 
geweſen iſt. (P. 3. 

Neumark (Weſtpr.), 19. Juni. Die 
hieſigen ſtädtiſchen Volksſchulen unternahmen 
am vergangenen Donnerſtag einen Ausflug nach 
Marienburg, woran ſich Eltern und erwachſene 


Geſchwiſter der Schüler recht zahlreich be 
theiligten. Wenn auch die Fahrt vom Wetter 
nicht begünſtigt wurde, herrſchte doch die 
froheſte Stimmung. In Marienburg wurde 
das Schloß, das Denkmal Friedrichs des Großen 
und die Eiſenbahnbrücke beſichtigt. Dann gings 
über den Nogatdamm und die Schiffbrücke 


zurück zur Stadt nach Gehrmann's Garten, 
zur Einnahme von Erfriſchungen, zu Tanz und 
Spiel, letztere Freuden wurden nur zu ſchnell 
durch den Aufbruch zur Rückfahrt unterbrochen. 
Die Direktion der Marienburg⸗Mlawka'er Eiſen⸗ 
bahn hatte in zuvorkommender Weiſe zur Rück⸗ 
fahrt von Marienburg nach Weißenburg einen 
Extrazug zu ermäßigten Preiſen und außerdem 
20 Freibillets zur Verfügung geſtellt. 

Grandenz, 20. Juni. Von einem großen 
Brandunglück iſt am Sonnabend Nachmittag die 
auf dem jenſeitigen Weichſelufer belegene Ort⸗ 
ſchaft Dragaß betroffen worden. In dem 
Stalle der Görtz'ſchen Kathe kam, wahrſcheinlich 
durch Kinder, die mit Streichhölzern ſpielten, 
Feuer aus, welches ſich bei dem heftigen Nord⸗ 
winde mit raſender Schnelligkeit verbreitete. 
Dreizehn Häuſer wurden in wenigen Stunden 
ein Raub der Flammen. 

Danzig, 20. Juni. Geſtern früh Morgens 
iſt die ſeit einigen Tagen erwartete, zur Zeit 
als Uebungsſchiff dienende Kreuzerfregatte 


„Prinz Adalbert“ auf unſerer Rhede ange⸗ 
kommen. Am nächſten Donnerſtag wird voraus⸗ 
ſichtlich auch die Kreuzerfregatte „Gneiſenau“ 
hier eintreffen. 


Thorn, den 21. Juni. 

— [Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten am 19. Juni.] Anweſend find 
29. Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Pro⸗ 
feſſor Böthke, Protokollführer Herr Kolleng. 
Am Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter 
Bender ſowie die Stadträthe Geſſel und Richter 
und Aſſeſſor Möller. — Für den Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß referirt Herr Wolff. Nachdem in 
geheimer Sitzung über die Perſon des zu 
wählenden Magiſtratsmitgliedes verhandelt war, 
beantragte Herr Gieldzinski bei Beginn der 
öffentlichen Sitzung mit Rückſicht darauf, daß 
die in vergangener Sitzung gewünſchte allge⸗ 
meine Vorbeſprechung der Stadtverordneten 
nicht ſtattgefunden hat, Vertagung der Wahl. 
Der Antrag wird abgelehnt und wie bereits 
gemeldet Herr Löſchmann zum unbeſoldeten 
Magiſtratsmitgliede an Stelle des verſtorbenen 
Stadtraths Herrn Wendiſch gewählt. — Herr 
Bauunternehmer Guſtav Deckers erſucht um 
Genehmigung zur Entnahme von Steinen und 
Kies aus der ſtädtiſchen Forſt zum Bau der 


auch glaubt man, 


| 


* 


Chauſſee Gr. Böſendorf⸗Czarnowo gegen ein 
2 M. pro Kubikmeter Steinen 
Dem Ge⸗ 
ſuch wird entſprochen. — Der mit Herrn Joſeph 
v. Swinarski abgeſchloſſene Vertrag, betreffend 


Grundgeld von 
und 50 Pf. pro Kubikmeter Kies. 


die Vermiethung des Rathhauskellergewölbes 
Nr. 35, wird auf weitere 3 Jahre vom 
1. April 1888 ab unter den bisherigen Be⸗ 
dingungen d. h. für die bisherige Miethe von 
200 M. jährlich verlängert. — Von dem Be⸗ 
triebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt für den 


Monat April d. J. wird Kenntniß genommen. 


— Magiſtrat ſucht nachträgliche Genehmigung 
nach für den mit dem Militärfiskus abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag wegen Verpachtung der 


hinter der Ulanen⸗Kaſerne und der Neu - Weis⸗ 


hofer Feldmark gelegenen ſogenannten Trift vom 
1. April 1887 bis Ende März 1888 als 
Exerzierplatz für den Pachtzins von 70 M. 
Herr Feyerabendt beantragt in den Vertrag 
die Beſtimmung aufzunehmen, daß am Rande 
der Trift ein Weg für Fußgänger gelaſſen 
werde. Mit dieſem Zuſatz wird der Magiſtrats⸗ 
antrag angenommen. Eine Anfrage wegen des 
Eigenthumsrechts der Esplanade beantwortet 
Herr Bürgermeiſter Bender dahin, daß nach 
Ausweis der Akten die Esplanade Eigenthum 
des Militärfiskus ſei und daß das Entgegen⸗ 
kommen der Königl. Kommandantur, welche das 
Ueberſchreiten der Esplanade, falls dort nicht 
exerziert wird, allgemein geſtatte, Anerkennung 
verdiene. — Magiſtrat beantragt bezüglich der 
Feſtſtellung der Fluchtlinie in der Brauerſtraße 
Folgendes: den früheren Gemeindebeſchluß 
wegen Feſtſtellung der Fluchtlinie für die 
Brauerſtraße dahin zu ändern, daß die Straße 
anſtatt eine Breite von 12 Mtr. nur eine 
ſolche von 10 Mtr. erhält, ferner dem Schloſſer⸗ 
meiſter Herrn Tilk für den Fall, daß er das 
in die Brauerſtraße auf 23 Mtr. von der 
Jakobs Straße ab entfallende Land unentgelt⸗ 
lich an die Stadt abtritt, auch in der Front 
der Jakobs⸗Straße die Fluchtlinie von der Ecke 
des Golaszewski'ſchen Hauſes zur Ecke ſeines 
Wohnhauſes ohne beſondere Entſchädigung her⸗ 
ſtellt, als Entſchädigung für die von Herrn 
Tilk abzubrechende alte Stadtmauer 40 M. 
pro laufenden Meter — alſo im Ganzen 920 M. 
zu zahlen, dabei jedoch die Bedingung zu ſtellen, 
daß Herr Tilk zugleich im Grundbuche ſeines 
Grundſtücks die von ihm eingegangene Ver⸗ 
pflichtung bezüglich des Zurücktretens mit den 
Gebäuden in die Fluchtlinie im Falle des An⸗ 
baues an der Brauerſtraße eintragen lößt Der 


Vaägtiſtratsantrag wird angenommen, ebenso 


— 


Zuſatz de Je a velcher bezweckt 

die 15 möglichſt de zu legen. - 

Dem Entw einies mit dem Pein 

fiskus abzuſchließenden Vertrages wegen Ab der 
tretung einer Parzelle im ſtädtiſchen Forſtgut f 


) (bei Fort IVa) 

ſtänden gegen eine Entſchädigung von 500 M. 
pro Hektar wird zugeitimmt. — Genehmigt 
wird, dem Herrn Oberförſter Schödon die 
Berechtigung zu ertheilen, im Forſtrevier Guttau 2, 
im Forſtrevier Barbarken 2, im Forſtrevier Stein⸗ 
ort 3 Rehe abſchießen zu dürfen. Die von 
dem Herrn Oberförſter zu zahlende Entſchädi⸗ 
gung wird auf 12 Mark für jedes Reh feſt⸗ 
gejegt. — Zum Mitgliede der Schuldeputation 
an Stelle des zum techniſchen Mitgliede er⸗ 
nannten Herrn Profeſſor Böthke wird Herr 
Warda gewählt. — Für den Finanz⸗Ausſchuß 
referirt Herr Cohn. Herrn Förſter Jacobi, der 
eine 25jährige Dienſtzeit als Beamter der 
Stadt Thorn zurückgelegt hat, wird eine per⸗ 
ſönliche Zulage von 100 M. bewilligt. — 
Magiſtrat theilt mit, daß er Herrn Stadtbau⸗ 
rath Rehberg zu einer im Intereſſe der Stadt 
ausgeführten Studienreiſe einen Zuſchuß von 
300 M. gewährt habe. Vorlage wird durch 
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Kenntnißnahme erledigt. — Die Rechnungen 


der Kaſſen des St. Jacobs-Hospitals und des 
Elenden-Hospitals für das Jahr 1885/86 wer⸗ 
den dechargirt. — Genehmigt werden Etats⸗ 
überſchreitungen beim Etat des Jacobshospitals, 
des Waiſenhauſes, des Krankenhauſes und des 
Kinderheims. Letztere Etatsüberſchreitung iſt 
durch Verlegung und durch die damit verbun⸗ 
dene Erweiterung des Kinderheims hervor⸗ 
gerufen. — In Folge zu hoher Veranlagung 
zur Staatsſteuer und Verzuges vieler Steuer: 
pflichtigen iſt für das Jahr 1886/87 bei den 
Kommunalſteuern ein Ausfall in Höhe von 
13 346,73 M. zu verzeichnen. Magiſtrat be⸗ 
antragt, dieſes Defizit zu ¼ aus der Gas⸗ 
anſtaltskaſſe und zu ½¼ aus dem Reſtenfonds 
zu decken. Nachdem Herr Bürgermeiſter Bender 
eine Anfrage, ob die Gasanſtaltskaſſe hierzu 
im Stande ſei, bejahend beantwortet hatte, 
wurde der Magiſtratsantrag angenommen. — 
Dem ſtädtiſchen Förſter Herrn G. wird ein 
Gehaltsvorſchuß von 200 M. bewilligt. Ueber 
den Antrag des Herrn Kolleng, ob es nicht 
beſſer wäre, dem bewährten Beamten eine 
Remuneration in Höhe des beantragten Vor⸗ 


ſchuſſes zu gewähren, wodurch Herrn G. viel- 


leicht dauernd geholfen werden würde, wurde zur 
Tagesordnung übergegangen. — Von dem 
Protokoll über die am 31. Mai ſtattgefundene 


Reviſion der Kämmereikaſſe und deren Neben- 


kaſſen wird Kenntniß genommen. Zu Aus⸗ 
ſtellungen hat keine Veranlaſſung vorgelegen. 


rung der Treppen, Schaffung eines beſonderen 


zu Schieß⸗ kleidezimmers für die Schauſpielerinnen, Aende⸗ 


dagegen gewährt, daß ein Brand auf der 


beſuchenden 
und Kantors 
Damit war die 


— Einer das Lehrerinnen⸗Seminar 
Tochter des verſtorbenen Lehrers 
H. wird Freiſchule bewilligt. 
Tagesordnung erledigt. 

— [Sitzung der Gemeinde⸗ 
Vertretung der altſt. ev. Kirche.] Herr 
Pfarrer Stachowitz führt Herrn Rendant Selke 
als neu gewähltes Mitglied ein. Der Etat für 
1887 kommt noch einmal zur Vorlage, weil darin 
einige Abänderungen zu treffen ſind; der Magi⸗ | 
ſtrat hat die Genehmigung des Etats nicht aus- 
geſprochen, weil darin ein Betrag von M. 120 | 
abgeſetzt ift, der ſeit 80 Jahren an den Pfarrer 
der St. Georgen⸗Gemeinde gezahlt worden iſt; 
die Gemeindevertretung hatte beſchloſſen, dieſe 
M. 120 nicht mehr zu zahlen, ſobald eine Neu⸗ 
beſetzung der Pfarrſtelle an St. Georgen er⸗ 
forderlich wird; da die altſt. Gemeinde bisher 
nicht nachgewieſen hat, daß ſie nicht verpflichtet 
dieſen Betrag weiter zu zahlen, ſo erachtet der 
Magiſtrat es für unzuläſſig, ihn ohne weiteres 
zu verweigern. Die Verſammlung beſchließt, 
den Betrag in den Etat aufzunehmen, in der 
Erwartung, daß es dem Kirchenrath gelingen 
werde, bis zum nächſten Etat aus den alten 
Akten feſtzuſtellen, auf welcher geſetzlichen Ver⸗ 
pflichtung dieſe Laſt beruht; der im erſten Etats⸗ 
entwurf vorgeſehene, durch Umlage aufzu⸗ 
bringende Betrag kann jetzt etwas ermäßigt 
werden, da aus dem Vorjahr ein Beſtand von 
M. 320 für dieſes Jahr vorgetragen werden 
kann; die Umlage beziffert ſich auf Mk. 2190. 
Den Rechnungen der Kirchen⸗Muſik⸗Wohlthätig⸗ 
keits⸗, Thurmbaufonds⸗ und Kirchhofs⸗Kaſſe für 
1886 wird Entlaſtung ertheilt und den Herren, 
welche dieſe Kaſſen führen, der Dank der Ver⸗ 
ſammlung ausgeſprochen. Herr Pfarrer 
Stachowitz trägt den Bericht über die kirch⸗ 
lichen und ſittlichen Zuſtände der altſtädt. ev. 
Gemeinde vor; es ergiebt ſich daraus, daß der 
Kirchenbeſuch und die Zahl der Kommunikanten 
erheblich zugenommen haben; bei 9 Ehe⸗ 
ſchließungen iſt die kirchliche Einſegnung nicht 
begehrt, 2 Paare jedoch ſind nachträglich noch kirch⸗ 
lich getraut; 10 Kinder ſind kirchlich nicht getauft, 
die Aufforderung dazu ſeitens des Kirchenvor⸗ 
ſtandes hat keinen Erfolg gehabt. Möchten 
doch die Gemeindemitglieder bedenken, daß dieſe 
kirchlichen Akte nicht bloß eine Form ſind, 
daß ſie gerade beſtimmt und auch erforderlich 
ſind, um den religiöſen Sinn zu begründen 
und zu erhalten und damit ein gedeihliches 
Familienleben zu ſichern. 

[Theater Umbau.] Der von 
Herrn Baurath Rehberg entworfene Plan hat 
im weſentlichen folgende Grundlage: Erweite⸗ 


ö 


uwgunges füt jeben Platz, jo daß eine Stauung 
Hinausgehenden nicht erfolgen kann, Ver 
rung der Garderoben, Schaffung eines An⸗ 


and 


rung der Logenbrüſtung, wodurch dem Uebel⸗ 
ſtande abgeholfen werden ſoll, daß man jetzt 
von den Seitenlogen die Bühne nicht überſehen 
kann; ferner ſoll die Treppe nach dem Artus⸗ 
ſaal verlegt, beſſere Garderoben⸗ und Neben⸗ 
räume geſchaffen werden. Die Schaffung und 
Aenderung der Räume ſoll dadurch ermöglicht 
werden, daß das Theater einen 2 Meter in die 
Straße ſpringenden Vorbau erhält. Wenn die 
ſtädtiſchen Behörden beſchließen, dieſen Bau 
auszuführen, der nur auf 10 000 Mark veran⸗ 
ſchlagt iſt, ſo würden die Beſorgniſſe, welche 
jetzt in Bezug auf Feuersgefahr im Publikum 
herrſchen, beſeitigt ſein; wir bemerken noch, daß 
der Theater-Vorhang imprägnirt und Schutz 


Bühne ſich in das Theater fortpflanzt. 

— [Oſtdeutſcher Gaſtwirths⸗ 
tag.] Geſtern iſt in Königsberg i. Pr. der 
oſtdeutſche Gaſtwirthstag zuſammengetreten, mit 
dem eine Fachgewerbe⸗Ausſtellung für das Gaſt⸗ 
wirthſchaftsweſen und eine internationale Bier⸗ 
ausſtellung verbunden iſt. Die Sitzungen des 
Gaſtwirthstages werden heute und morgen fort⸗ 
gejebt. Bereits vor Jahren beabſichtigte der 
Zentralverein der Gaſtwirthe in Königsberg, 
die Kollegen der angrenzenden Provinzen zu 
einer Beſprechung über zweckmäßige Vertretung 
der lokalen Intereſſen der Gaſtwirthe einzuladen. 
Der Plan ſcheiterte aber hauptſächſich aus dem 
Grunde, weil der Verein ſich damit mit dem 
deutſchen Gaſtwirthsverbande in Widerſpruch 
geſetzt hätte, welcher von der Bildung von 
Provinzialverbänden nichts wiſſen wollte. In⸗ 
zwiſchen hat aber im deutſchen Gaſtwirths⸗ 
verbande die Anſicht die Oberhand gewonnen, 
daß durch ſolche Provinzialverbände die In⸗ 
tereſſen der Geſammtheit beſſer gewahrt würden. 
Ein Antrag, den Verband in Zonen einzutheilen, 
iſt dem deutſchen Gaſtwirthsverbande, der dieſer 
Tage in Magdeburg tagte, zur Berathung und 
Beſchlußfaſſung vorgelegt worden. Zur Führer⸗ 
ſchaft der nordöſtlichen Zone, beſtehend aus den 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen und 
Pommern, iſt der Zentralverein der Gaſtwirthe 
der Provinz Oſtpreußen, das der zweitälteſte 
im deutſchen Gaſtwirthsverbande, in Ausſicht 
genommen. Vorerwähnte Thatſachen ſowie das 
laut gewordene Bedürfniß nach größerer pro- 
vinziellen Vereinigung haben den Königsberger 
Zentralverein veranlaßt, einen Oſtdeutſchen Gaſt⸗ 
wirthstag, der, wie eingangs erwähnt, gegen 


S 


wärtig in Königsberg verſammelt iſt, einzube⸗ 
rufen. Durch die Fachgewerbe⸗ und Bieraus⸗ 
ſtellung ſoll den Theilnehmern an dem Gaſt⸗ 
wirthstage Gelegenheit gegeben werden, praktiſche 
und billige Einkäufe zu machen und ſich über 
die zur Ausſtellung gelangenden Fachartikel zu 
informiren. 5 

— [Zum Verlauf] der den Erben 
des verſtorbenen Stadtraths Herrn Wendiſch 
gehörenden Grundſtücke und des Geſchäfts hat 
geſtern Nachmittag im Bureau des Herrn 
Juſtizrath Scheda Termin angeſtanden. Herr 
Iſidor Salomon aus Strasburg gab das Meiſt⸗ 
gebot mit 64000 Mk. ab, doch ſollen die 
Erben dieſes Gebot nicht angenommen haben. 

— [ur Verpachtung des 
Hauſes Altſtadt Nr. 181] dem 
Artusſtift gehörend, hat heute Termin ange⸗ 
ſtanden. Es wurden folgende Gebote abge⸗ 
geben: Herr Zeichenlehrer Peterſon für das 
ganze Haus 1550 M., Herr Schloſſermeiſter 
Labes für das ganze Haus unter der Voraus⸗ 
ſetzung, eine Schloſſerei im Souterain einrichten 
zu dürfen 1700 M., Herr Kaufmann Herrmann 
Zucker für die Wohnung im Erdgeſchoß (drei 
Stuben und Küche) 320 M., Frau Lehrerwittwe 
krauſe für die Wohnung in der 2. Etage 450 M. 

— [In der General⸗Verſamm⸗ 
lung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Zweig-Vereins] am 18. d. Mts. wurde 
der bisherige Vorſtand durch Akklamation 
wiedergewählt, die Rechnung pro 1886, welche 
nit einer Einnahme von 2668,61 Mk., mit 
einer Ausgabe von 2607,29 Mk. und einem 
leberſchuß von 61,32 M. abſchloß, abgenommen 
ind der Etat pro 1887 in Einnahme und Aus⸗ 
zabe auf 2074 M. feſtgeſtellt. Der Jahres⸗ 
yeriht pro 1886, welcher der Verſammlung 
vorgelegt wurde, ſoll durch den Druck verviel⸗ 
ältigt und verbreitet werden und werden wir 
uf denſelben noch einmal zurückkommen. — 
Das Sommerfeſt des Vereins ſoll in der näch⸗ 
ten Woche, wahrſcheinlich am 29. d. ſtattfinden. 
Da von dem Ertrage deſſelben die Thätigkeit 
des Vereins weſentlich abhängig iſt, ſo iſt eine 
ege Betheiligung des Publikums in hohem 
Brade wünſchenswerth. 

— [Schülerausflug.] Die Schule 
mf Jakobs⸗Vorſtadt wird bei günſtiger Witterung 
Ddonnerſtag, den 23. d. Mls., ihr diesjähriges 
Schulfeſt im Treppoſcher Wäldchen feiern. Der 
ßeſtzug wird ſich vom Schullokale aus auf der 
zeibitſcher Chauſſee bis in die Nähe des Fort I 
ind da- noch dem Mzlschen hegohen 


nühlenthor iſt von heute r freigegeben 
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höriges Rindvieh und im Jahre 1884 zwei 
ihm gehörige Pferde, ein dem Beſitzer Bielitz 
und ein dem Beſitzer Johann Liedtke gehöriges 
Pferd in drei Verzeichniſſe des Pferde- und 
Viehbeſtandes vonglotterie zu wenig aufgenommen 


hat, und zwar in der Abſicht, ſich be⸗ 
ziehungsweiſe dem Bielitz und dem Johann 
Liedtke einen Vermögensvortheil zu verſchaffen. 
Liedtke beſtreitet das ihm zur Laſt gelegte Ver⸗ 
brechen, während einige Zeugen bekunden, daß 
er in den Jahren 1883 und 1884 mehr Pferde 
und Vieh beſeſſen, als er in die Liſten einge⸗ 
tragen habe. Die Herren Geſchworenen konnten 
ſich jedoch, da faſt alle Belaſtungszeugen mit 
L. in Feindſchaft und Prozeſſen leben, von der 
Schuld des Angeklagten nicht überzeugen, 
und wurde Liedtke von Strafe und Koſten frei⸗ 
geſprochen. 

— [Der heutige Wochenmarkt! 
war trotz der ungünſtigen Witterung gut beſchickt. 
Es koſteſte: Butter 0,60 — 0,75, Eier (Mandel) 
0,45, Kartoffeln (alte) 1,60 der Zentner, friſche 
0,10 das Pfund, Breſſen 0,40, Zander 0,75, 
Schleie 0,40, Hechte 0,50, Aal 1,10, kleine 
Fiſche 0,15 das Pfund, das Paar junge Hühner 
0,80 — 1,20, das Paar alte Hühner 2 M. und 
billiger, das Paar Tauben 0,50, das Bund 
Mohrrüben 0,05, die Mandel Kohlrabi 0,40, 
das Pfund Schoten 0,35, das Bund Rettig 
0,05, das Bund Zwiebel 0,02, 6 Bund Radies⸗ 
chen 0,10, 3 Bund Salat 0,10, das Pfund 
Spargel 0,50 —0,80, das Pfund Spinat 0,04, 
Heu und Stroh je 2,25—2,50 Mark der Ztr. 
— [Verloren] hat ein armer Knabe auf 
dem Turnplatz oder auf dem Wege dorthin 
10 Mk. Finder wird gebeten, das Geld im 
Polizei⸗Sekretariat abzugeben. a 
— [Gefunden] ſind: ein goldener 
Ohring auf dem Wege von der Kulmer⸗Vorſt. 
zur Stadt, ein goldener Ohring mit Korallen 
im Glacis auf Bromberger Vorſt. und in der 
Breitenſtraße ein weißes Taſchentuch gez. P. H. 
2. Vertauſcht find in der villa nuoya- 
Culmſee am vergangenen Sonntag Hüte. Ein 
gut erhaltner ſchwarzer Filzhut (innen befinden 
ſich die Buchſtaben O. N. iſt im hieſigen Polizei⸗ 
Sekretariat abgegeben, wo ihn der Eigenthümer 
in Empfang nehmen kann. f 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
13 Perſonen. — Ein 16jähriges Dienſtmädchen 
verſuchte geſtern bei einem hieſigen Goldarbeiter 
eine ſilberne Zylinderuhr mit Talmikette zu 
verkaufen. Auf dem Deckel iſt ein Löwe ein⸗ 


FEDER a Mass of don lich ein 
71 el 7 fande eh ern 


lüſſel, ein eine ſilbern 


Goldarbeite 


aumünz 
[ Schwurgericht. Heute iind benachrichtigte Polizei und gab das Mädchen 
ur Verhandlung zwei Sachen anberaumt: In dieſer gegenüber an, fe Int taw zu 
rſterer wurde wider den Arbeiter Johann] Haufe und habe die Uhr von ſeinem Bruder 
zorentz aus Buczek wegen vorſätzlicher Brand⸗ erhalten, um fie hier verkaufen. Da an 
tiftung verhandelt. L hat am 13. April d. J. ſcheinend ein Diebſtahl vorliegt, ſo wird der 
jegen 11 Uhr Abends einen der Gutsherrſchaft | Eigenthümer der Uhr erſucht, ſich im Polizei⸗ 


n Buczek gehörigen Weizenſtrohſtacken im 
Werthe von 1500 M. in Brand geſetzt. Das 
Verdikt der Geſchworenen lautete auf „Schuldig“, 
vorauf L. zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
vurde. Die zweite Sache betraf den Beſitzer 
ind Gemeindevorſteher Auguſt Liedtke aus 
Zlotterie wegen Verbrechens im Amte. Die 
Anklage wirft dem Liedtke vor, daß er als 
Beamter in den Jahren 1882, 1883 ein ihm 
zehöriges Pferd und mehrere Stücke ihm ge⸗ 


Ich bin bis zum 17. Juli 
siren verreiſt. Die Herren 
Sanitätsrath Dr. Lindan, 
Dr. Meyeru. Dr. Siedam- 


Tägliche ſchnellſte und billi 
Warnemünde. 
über Roſtock⸗Warnemünde nur 11—12 
der hocheleganten Salon⸗Poſt⸗Dampfer „ 


Sekretariat zu melden. ! 
— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 

wächſt auch hier ſchon etwas, der Pegel zeigte 

Mittags 1 Uhr einen Waſſerſtand von 1,35 Mtr. 


Berliner Wollmarkt. Berlin, 20. Juni. Die 
für den offenen Markt eingetroffenen Zufuhren haben 
das erwartete Quantum von 20—21,000 Zr. erreicht. 
Bis 11 Uhr war ein gutes Drittel verkauft zu 15 
bis 20 Mark höheren Preiten als im Vorjahre. Im 
Allgemeinen entwickelte ſich das Geſchäft ſchleppend, 


Berlin⸗Kopenhagen. 


ſte Verbindung vin Lloydbahn Neuſtrelitz⸗ 
ahrt Berlin⸗Kopenhagen und Hamburg ⸗Kopenhagen 
tunden; Dauer der Seefahrt — vermittelst 
Kaiſer Wilhelm“, „König Chriſtian“ und „Groß⸗ 


Dauer der ganzen 
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Käufer und Verkäufer beobachten große Zurückhaltung. 
Bis jetzt ſind hauptſächlich gute Wäſchen bevorzugt, 
geringere vernachläſſigt. Als Käufer ſind vorzugs⸗ 


noch ganz unthätig geblieben ſind. Es wurden be⸗ 
zahlt für hinterpommerſche 14 d½ Mark, für weſt⸗ 
preußiſche Landwollen (Eulenburg⸗Liebenberg) 120 M. 
Ein Poſten märkiſche, der im vorigen Jahre 153 M. 
brachte, iſt für 174 Mark weggegangen. — Auf den 
Stadtlägern iſt das Geſchäft vorläufig noch ſchwach, 
da die Käufer ſich erſt am offenen Markt orientiren, 
bis jetzt ſollen weitere ca. 3000 Zentner von den 
Stadtlägern verkauft worden ſein, darunter einige 
Poſten A-Wollen. 

— —— —öä . — t —g—-V— — — uB—u: 


. Holztransport auf der Weichſel: 


Am 21. Juni ſind eingegangen: L. Fabienke von 
S. D. Jaffe⸗Bialokrzeg an C. Groch und M. Fürſten⸗ 
berg⸗Schulitz⸗Danzig 1 Traft 1 einfache, 15 dreifache, 
552 doppelte und 1829 einfache Kiefern » Schwellen, 
385 Kiefern⸗Mauerlatter, 283 Eichen⸗Stabholz; M. 
Sekulski von Moſes Waller⸗Rudnick an Verkauf Thorn 
2 Traften 1 Birken⸗Rundholz, 120 Kiefern⸗Rundholz, 
i ee Wundhgtze 1120 Elſen, 150 Kiefern⸗Mauer⸗ 
atten. 

— ——  — —  — — ——— 


Telegraphiſche Vörſen-Depeſche. 


Berlin, 21. Juli. 


Fonds: ſtill. 120. Juni 
Ruſſiſche Banknoten . 182,80 [ 183,30 
Warſchau 8 Tage . 182,40 183,15 

r. 4% Conſols 106,00 J 106,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% - 57,20 57,10 
do. iquid. Pfandbriefe 54,00 | 54,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,25 | 97,20 

Credit⸗ Aktien 456,00] 456,50 

Oeſterr. Banknoten 161,10 | 160,95 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheil 199,25 | 199,90 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 189,25 | 187,50 

September-Oftober 168,50 | 168,25 
Loco in New Not 95½ | 94½ 
Roggen: loco 124,00 | 124,00 
Juni-Juli 124,70 [ 123,50 
Juli⸗Auguſt 124,70 | 123,50 
N September ⸗Ottober 128,70 | 128,50 
Rüböl: Juni 48,50 | 49,20 
September⸗Oktober 48, 0 49,30 
Spiritus: loco 66,00 6,10 
Juni -Juli 65,50 66,10 
Auguſt⸗September 65,50 | 65,90 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ , für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Juni. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


65,50 Brf. , — Geld 65,00 bez. 
65,75 „ 65,00% „ 


Loco 

Juni 

N Getreide = Bericht 

der Dandelstommer für Kreis Thorn. 
Thor den 21. Juni 1887. 


, 127 Pfd. bunt 176 M., 


109 M., 125 Pfd. 111 M. 
100-102 M., Mittelwaare 


Wetter kühl 


Erbſen N ga 


Danzig, den 20. Juni 1887. — Getreide⸗Börſe. 
$ (dL. Gieldzinski.) 
Weizen in recht matter Stimmung, Käufer ſehr 
zurückhaltend und nur die wenigen per Bahn heran⸗ 
gekommenen Parthieen Mk. 1 bis 2 billiger gehandelt. 


Bezahlt für polnischen Tranſit bunt ſtark beſetzt 125 


Pfd. Mk. 145, bunt 124 Pfd. Mk. 147, gutbunt 127 
Pfd. Mk. 150. 

Roggen nur inländiſcher gehandelt, Stimmung 
matt und Preiſe ſchwächer. Bezahlt für inländiſchen 
127 Pfd. Mt. 110½, 127% Pfd. Mk. 110. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine 110 Pfd. 
Mk. 94, große 116 Pfd. Mk. 104, polniſche Tranſit 


beſorgt Ernst 


weiſe Tuchfabrikanten aufgetreten, während Kämmer 


Kapitalien, 


Au⸗ und Verkauf von Grundſtücken, 
Rotter, 


kleine 105 Pfd. Mk. 77, große gelb 110 Pfd. 82, hell 
111½ Pfd. Mk. 95. 

Rohzucker gefragt und theurer, Mark 12,25 
tranſito iſt Geld. Magdeburg: „Ausgeblieben“ 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 20. Juni 1887. 
Aufgetrieben waren 6 Schweine, fette Schlacht⸗ 
woare, welche mit 28—30 Mk. für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bezahlt wurden. Nachfrage war ſehr mäßig. 


Zentralviehmarkt. 


Berlin, 20. Juni. Zum Verkauf ſtanden: 3952 
Rinder, 7361 Schweine, 1983 Kälber, 12 237 Hammel. 
Rindergeſchäft recht ruhig; Markt nicht geräumt. Ia 
48—50, Ua 44—46, IIIa 36 —42 Mk. pro 100 Pfd. 
Fleiſch. Da Schweine 4650 Stück weniger zum Ver⸗ 
kauf ſtanden, als am vorigen Montagsmarkt, und 
ziemlich lebhaft exportirt wurde, ſo beſſerte ſich das 
Geſchäft und verblieb kein Ueberſtand. Ia 41 Mk., 
IIa 39—40, IIIa 36—38 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 
Proz. Tara. Ausländiſche fehlten. Kälberhandel 
ſchleppend Ia 39—48, IIa 28—37 Pf. per Pfd. Wenn 
auch die Preiſe für Hammel ſich nicht änderten, ſo 
war doch der Geſchäftsverlauf ſchleppender und verblieb, 
Ueberſtand. Ia 40—44, beſte engliſche Lämmer bis 
49, IIa 34—38 Pf. per Pfd. Fleiſch. 


Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 
1.25 bis 18.20 p. Met. ( 1,20 
verſch. Qual.) — Atlasse, Faille Frangaise, Moiree, 
| Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, 
Satin merveileux, Damaste, Ripse, Taflete etc. — 
ver). roben- u. ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik-Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoſef) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


— — — 


Leiden und deren Heilung. 


„Der Blaſengries iſt vollſtändig verſchwun⸗ 
den und iſt die ganze Krankheit beſeitigt. Ich 
habe im Ganzen 4 bis 5 Flaſchen gebraucht 
und fühle mich jetzt ſehr kräftig und wohl. 
Der Erfolg, den Ihre Warner's Safe Kure in 
ſo kurzer Zeit bei einem ſo langjährigen Leiden 
geleiſtet, iſt großartig.“ S. Sauer, Erlangen. 

„Ich kann nicht genug Warner's Safe Kure 
preiſen; empfangen Sie meinen beſten Dank 
für das Gute, das ſie an mir gethan hat. Es 
hat mich gründlich kurirt von hartnäckigem 
Stuhlgang, Sodbrennen, Kopfſchmerzen und 
großer Müdigkeit. Nur zwei Flaſchen Warner's 


Safe Kure in Verbindung mit einer Flaſche 
Safe Pills. 


Ich ſende Ihnen dieſes Atteſt aus 
Dankbarkeit und hoffe, daß Sie es zum Wohle 
anderer Leidenden veröffentlichen werden. Her⸗ 
mann Bräutigam. Zwirtzſchen bei Werdau. 
„Ich konſtatire mit Vergnügen, daß ich nach 
dem Gebrauch von 3 bis 4 Flaſchen Warner's 
Safe Diabetes Kure von meiner Krankheit be⸗ 
freit und ſchon nach der zweiten Flaſche faſt 
ſämmtlicher Zucker aus dem Harn verſchwunden 
war.“ C. Kaatze, Altona bei Hamburg. 
Preis von Warner's Safe Kure iſt 4 Mark 
eine Flaſche. Unſere Heilmittel ſind in den 
meiſten Aphotheken zu haben. Wenn Ihr 
Aphotheker unſere Medizin nicht hält und auf 
Ihr Erjuchen nicht beſtellen will, benachrichtige 
man uns und werden wir alsdann dafür ſorgen, 
daß Sie damit verſehen werden. H. H. 
Warner u. Ko., 10 Schäfergaſſe, Frankfurt a. M. 


n Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 
kl. Wohnung und 1 möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 
In meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 
iſt noch eine 


grotzky werden die Güte 
haben, mich zu vertreten. 
Dr. Wentscher. 


Berliner 


herzog Friedrich Franz“ — nur 2 Stunden. R 
Abfahrt Berlin Stett. Bf. 81“ Vorm. Abf. Hamburg Lüb. Bf. 8“ Vorm. 

Ankunft Kopenhagen 8 Abends. 48: 1 
Rundreiſebillets 45 Tage giltig. — Salon-Reſtaurationswagen zwiſchen Neuſtrelitz 

und Warnemünde im Zuge. . 

5 Näheres bei der Direetion des Deutſch⸗Nordiſchen Lloyd in Roſtock und 

bezüglich des Frachtenverkehrs mit den Schiffen bei der Berliner Speditions⸗ und 


Wasch 8 pt Anstall Lagerhaus ⸗Aetien⸗Geſellſchaft (vorm. Bartz u. Cie.) in Berlin. 
84 2 = nn — 
g 1 Durch die bedeutende Preis⸗Ermäßigung der 


Geſchäfts⸗Commiſſionair, 


| here) große herrſch. Wohnung 
Er m m nn Ze mit Waſſerleitung, Badezimmer, au Wunſe 
Für die nächſten 3 Wochen bin ich wieder auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 
zum Unterricht u benin G. Soppart. 
in der wiſſenſchaftlichen e n 


3 u ſch II ei de k un ſt Ein Etage, beſtehend aus ſechs 
in 


8 „nen Zimmern, Entree und ſämmtlichem 
horn anweſend und kann der Eintritt Jimmen RP n 
von Schülerinnen täglich erfolgen. Jubehör, vollſtäudig renopirt, per 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 143 I. 
&" flemnes Anftwartemädchen wird ver 


langt Hoheſtr. Nr. 68. - Kronowski. 


CHOCOLAT 


Hüssigen 


theile find: 


3) Eisersparniss. 


Suchard 


VEREINIGT VORZÜGLICHSTE 
DUALITAT- MIT-MASSIGEM PREISE: 


ffreiren zu billigen Preiſen 


Gebr. 


* 
no Ein goldener Schlangenring 

iſt in der Mauerſtraße, in der Nähe deren 

Mündung in die Breiteſtraße, verloren 
worden. Geg. Beloh. abzug. i. Poltzeibureau. 


1 karker Handwagen mit Geſtell billig 
zu verkaufen roeses Garten. 


fabrik Berlin 9 ein Geſchäftslokal iſt mit auch ohne 


— — - Wohnung vom 1. October oder auch 
DIENTEN 


ſpäter zu vermiethen. 
von Bergmann & Co. Dresden, David Hirsch Kalischer, Breiteſtr. 440. 
beseitigt sofort alle m 


Sommersprossen N N Zimmer, Kab., Küche m. Ausguß u. 
E 3 Jubeh., find fof. oder v. 1. Oktober zu 
verm., ebenfalls eine Bodeunwohnung. 
Näh. Breitenſtr. 5, A. Hirschberger's WWòe. 


Eh 
frier 


Die gien 


Kohlensäure 


iſt die Methode des Bier-Verzapfens mit dieſer billiger als mit Luftdruck. Vor⸗ 
1) Das Bier hält sich ſelbſt wochenlang ebenſo wohl- 


schmeckend wie beim Anstich. 
2) Wegfall des Luftpumpens. 


Bierapparäte, sowie flüssige Kohlensäure 
Franz, Königsberg i. Pr. 


Börsenstrasse 16. 


Eine Familienwohnung, 
beſtehend aus 2 bis 3 Zimmern und Küche, 
wird vom 1. Oct., wenn möglich Thon vom 
15. Sept. er., eventl. auch auf derfVorſtadt, 
zu miethen geſucht. Off. mit Preisangabe 
unter A. 1000 abzugeb. i. d. Expd. d. Bl. 
Die Wohnung des Herrn Hauptmann 

Sido iſt im Ganzen oder auch getheilt 
vom 1. Juli oder 1. October cr. ab ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Schlösser, Vodgorz. 

Yy'tktädter Markt Nr. 300 iſt die erſte 


Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei R. Tarrey. 


Der Curſus nimmt 8—10 Tage in An⸗ 
ſpruch und umfaßt die geſammte Damen 
und Kinder-Garderobe. Für den Erfol 
wird garantirt. Honorar 15 Mk., Privak⸗ 
unterricht im Hauſe 20 Mk. — Für auswärt. 
Damen Penſion geg. kl. Vergütung. Auch 
ſende geeignete Lehrerinnen aufs Land. 

Mathilde Schwebs, 
Junkerſtraße 248 J. 


— — — — 

f \2 29 / 
Das Kieleeki'ſche Haus, 
Brückenſtraße 45, gute Geſchäftslage, 
ſof. billig z. verkauf. N. i. d. Exp. d. 3. 

Mein 
++ 

Grundſtück 
f Gr. Mocker Nr. 430, 
an der Radial-Straße nach Fort TI belegen, 
mit. 13 Morgen Land, halb Wieſe, halb 
Acker, Gemüſebau und vollſtändig neuen 
Gebäuden bin ich willens unter guten Be⸗ 
dingungen aus freier Hand zu verkaufen. 


Joh. Lange, geb. Sehroeter. 


ein großes Parterre⸗Zimmer, z. Komtoir 

oder Werkſtätte ſich eignend, ſofort zu 
vermiethen Brückenſtraße 6. 

1 Wohnung, 7 nter 1 Wohnung, 

2 Zimmer und Zubehör u vermiethen. 
Rudolph Thomas. 


ſofort oder 1. Juli zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. 
Bern 4, in der 2. Etage iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung vom 
1. October d. J. zu vermiethen. 
P. Hartmann. 
Eine Wohnung, parterre, (500 Mk.) iſt 
umzugshalber vom 1. Juli an zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 122/23. 
Eine kleine ſchöne Wohnung von zwei 
Zimmern, Entree und heller Küche ver⸗ 
miethet A. Petersilge, Breiteſtraße 51. 
Iwei kleine Laden ſind Culmer⸗ 
und Schuhmacherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 
zu vermiethen. ä 
Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menezarski. 1 
1 Woh. v. 2 Stuben und Küche ſofort zu 
verm. Fiſcherei am Wäldchen. Rossol. 
Ig. m. 3.3. b. Neuſt. Markt. 1478, 1 Tr. 
Coppernienstr⸗ 233 ſſt em elegantes 
Zimmer nebſt Kabinet vom 1. Juli zu 
vermiethen. Näheres bi 
M. Berlowitz, Seglerſtr. 94. FR 


Ein möbl. Zimmer 
z. verm. Kl. Gerberſtr.(Strobandſtr. Mr. 73,1 T. N 
2 kl. möbl. J. v. ſof. 3. verm. Kl. Gerberſtr. 22. N 


; 
ö 
— 


DEBET & CREDIT“ Schuldeneinziehungs- MAGDEBURG. 1 emz. geschäft, Auskunft im Inland M. 2, im Ausland M 4. 1 ausführl, Ausk, über Privatverh, im 
und Auskunfts-Bureau- een no Iml.M. 5, im Ausl. M. 10. 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. ME 35 


BERLIN W, 8. Abonnement: 10 Zettel M 14. 28 M. 80, 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. foo. 
* 


En a 
Lieferungs⸗ 
Offerten 


are „auf i 
Kohlrabi per Schock, 
grüne Bohnen, 
Mohrrüben und Wirſingkohl 
per Gewicht 

„ acht bis zum 28. Juni 
Die Meuage⸗Kommiſſion 


des Vommerſchen 
Vionier- Bataillons Nr. 2. 


Volksbibliothek. 


Im Monat Juli findet die jährliche 
Reviſion, ſowie die Einſtellung neuer Bücher in 
die Bibliothek ſtatt. Während dieſer Zeit bleibt 
die Bibliothek geſchloſſen. Wiedereröffnung am 
Mittwoch, den 3. Auguſt. Die aus 


ſtehenden Bücher ſind ſämmtlich in 
den letzten Tagen des Juni und in 
den erſten Tagen des Juli einzuliefern, 
desgl. der rückſtändige Beitrag bis zum 
1. Juli zu bezahlen, widrigenfalls derſelbe 
gegen Entrichtung von 10 Pf. durch den 
Magiſtratsboten eingezogen wird. Für das 
dritte Quartal (vom 1. Juli bis 30. Septbr.) 
beträgt der Leſebeitrag 20 Pfg. 
Thorn, im Juni 1887. 


Das Curatorium. 
Schmerzloſe 
Bahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


r. 1877. Direction: G. A. Beyrich, (vorm. G. A.Beyrich & Co.) 


XVI. Preuss. Provinzial-Sängerfest 
und 
25 jähr. Jubelfefl des Preuß. Zängerbundes 


2. bis 5. Juli 1887 in Graudenz 2. bis 5. Juli 1887 


unter Mitwirkung von ca. 40 Liedertafeln mit 700 Sängern. 
Die massive Sängerhalle fasst 2000 Zuhörer. 

Am 2. Juli Nachm.: Empfang und Einzug der Sänger. Am 3. Juli, Nachm, 
4 Uhr: Erstes Fest-Concert. Feſtrede ꝛc. (Nummerirte Sitze 2 Mk., 
nichtnummerirte 1,50 Mk., Stehplatz 1,00 Mk.) Am 4. Juli, Mittags 1 Uhr: 
Feſtzug — Feſteſſen. — Nachm. 5 Uhr: Zweites Fest-Concert. Abſchieds⸗ 
rede. Nummerirte Sitze 1550 Mk., nichtnummerirte 1 Mk., Stehplatz 50 Pf.) — 
An jedem Abende Garten-Concerte. Beleuchtung des Klimmeks. Am 5. Juli, 
Vorm. 8 Uhr: Dam pferfahrt nach Sartowitz mit Rückfahrt zu den Abend— 
zügen. Fahrpreis 1 Mk. 

Ueber billige Privat-Logis für die Feſttage geben wir gerne Auskunft. Be⸗ 
ſtellungen auf nummerirte Sitze ſind an Herrn H. Kauffmann zu richten. 


„Jedes zweite Loos gewi 


Heute früh %,8 Uhr entſchlief 
nach kurzem ſchweren Krankenlager 
unſere geliebte Tochter Gertrud 
im Alter von 5 Jahren. Dies zeigen 
tiefbetrübt, um ſtille Theinahme 
bittend, an 
Thorn, den 21. Juni 1887. 

Emil Boehlke u. Frau. 


Königl. Preusissche 


Staats-Lotterie 


Zieh. IV. Kl. 21. Juli — 15. Aug. 
Orig.-Loose: ¼ 200 M., ½ 100 M., ½ 50 N. 
Antheil-Loose: ¼ 40 M., ½ 25 M., / 21 M., 

½ 14 M., ½ 11 M., ½ 7,50 M., ½ 7 M., 

¼% 4,50 M., ½ 4 Mk. empfiehlt 5 

A. Fuhse, 5 Berlin W., 


riedrichstr. 79. 
Teleg.-Adr.Fuhsebank. 
ine ausgeklagte Wechſelforderung 
von 52 Mk. Jinſen und Koſten auf den 
Eigenthümer E. Schaeſter hier, Altſtadt 206, 
iſt zu verkaufen. Das Nähere hier, Alt: 
ſtadt 170 II. 


Ein Cigarrengeſchäft 
verb. mit Weinhandlung it umſtands⸗ 
halber zu verkaufen. 

St. Klonowski, Gulniee, 


Die Beerdigung findet Freitag, 
den 24. d. M., Nachmittag 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Bier: 
verlegers Gustav Schnögass zu Thorn 
iſt am 21. Juni 1887, Mittags Graudenz, im Juni 1887. 
12½ Uhr das Konkursverfahren er⸗ — ö 
öffnet. e = Das Feſt⸗Comitee. 
Verwalter Kaufmann Fehlauer hier. Bu 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
* 0 1 * 
bis 21. Juli 1887. 
Anmeldefriſt 


bis zum 1. Auguſt 1887. . Grosser 


Erſte Gläubigerverſammlung 


* u 
am 18. Juli 1887, IS 8 
u Saison-Ausverkau 
und allgemeiner Prüfungstermin 


am 19. Auguſt 1887, von 


Vormittags 10 Uhr . 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4. 5 
Thorn, den 21. Juni 1887. 0 


Zurkalowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 2 
Amtsgerichts. Breite 7 Straße 88. Plomben. 
Bekanntmachung. Empfehle ganz beſonders Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ . 
manns Rudolph Götze zu Thorn iſt 1 E 1 d E 1 0 e 4 
7 15 1 NEN A 0 
: r das Konkursverfahren er: S 
P Zephyr⸗Roben, neue Ag, 10 mtr., für nur 4,50 Mk. 
Verwalter Kaufman er. Er i 
Offener Arreſt mit Anzelgefriſt Köper⸗Luſtre zu Hauskleidern, Robe 6 mtr., 


bis 1. Auguſt 1887, doppelbreit nur 4,50 „ 
eee Baige⸗Roben, 8 mtr., doppelbreit, für nur 7,50 „ 
bis zum 10. Auguſ 1887. Cachemir⸗Roben, 7 mtr., doppelbreit, für nur 8,00 
Pr 18. Juli 1887, Reiſekleider, neue , Robe S mtr. doppelbr. 9, 10 u. 11 Mk. 


Vormittags 9 Uhr 


am 26. Auguf 1887, Leinen- und Baumwollwaaren: 


Porzellan. Glas- 


Wirthſchaftswaaren⸗ 
Branche. 


In meinem Haufe, Oberthorner Straße 
Nr. 33, wird das 


Geſchäftslokal, 


in welchem ſeit einer Reihe von Jahren ein 
Porzellan-, Glas⸗, und Wirthſchafts⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben wird, per 1. October cr. miethsfrei 
und bietet ſich die günſtigſte Gelegenheit zur 
Etablirung. 
Graudenz, im Juni 1887. 
Gust. Oscar Laue. 


Vormittags 10 Uhr ; 
vor dem Königlichen Auna hier⸗ Hemdentuch, 84 ctm. breit, per Elle 1 20 Pfg. 8 RER. . 
R Hemdentuch, 84 „ „ é pr. Qualität per Elle 25 „ RS? 2 
Zurkalowski, Dowlas, 84 „ „ per Elle * 20 1 N V 5 . 
eee e Dowlas, 84 5 „ r. Qualität per Elle 25 1 V > 
Amtsgerichts. a 2 2 
O tandesaumt Thom. Halbleinen, in guter Qualität, per Elle BO, 

Vom 12. 5 55 ee Reinleinen, 57 17 75 72 N 35 60 77 Directe Postdamptschiffährt = 
bn ‚oofius, ©. es Viren Gehife 3 .. 2 Hamburg nach „Newyork a 
Alexander Heyke. 2. Max 6 Otto, S. — So 
des Kutſchers Nobert aaa 3. Rosa, 5 Tiſchzeuge, Handtücher, von Hävre a, Newyork Sr 
des Handelsmannes Salomon Besbrodda. WM Stettin h New ork 
5: —.— 18 55 — — 3 li ti S * A 1 tt 1 alle 15 Ta 6, y 
Wehlen 6. Louiſe e drr, Taſch en ücher, chürzen, In e 7 von Hamburg ee 
T. des Hotelbeſitzers Friedrich Winkler. 7. mona 
Bronislawa, T des Arbeiters Jacob Szeze⸗ 22 2 2 2 von Hamburg sch Mexice 
Bezüge ſowie Teppiche, Gardinen, r ie 

eit 
00ka-Passagiore. 


Näbere Auskunft ertheilt J. S. 
Caro, Thorn, Oskar Böttger, 
Marienwerder, Leop. Isacsohn, 
Gollub nnd der Gen.-Agent Heinr. 
Kamke, Flatow. 


1868 Bromberg 1868. 


H. Schneider. 
Atelier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. s. w. 


Karl, S. desLohndieners Anton Szatkowski. os 90 
10. Max Bernhard, S. des Maurergeſellen 
Albert Simſon. 11. Elſa, T. d. Kürſchners 0 e 5 un au er 0 e 
S. des Arbeiters Joſeph Sajnaga. 13. 8 3 
Hertha Eliſabeth, T. des Sergeanten und zu enorm billigen Preiſen. 
Hautboiſten Gottlieb Zepplin. 14. Martha, = 5 
b. als geſtorben: D A m = e. f © t 1 0 n 

I. Schiffsgehilfe Johann Sobiechowski, e . 0 I © IE 
Sohn, 5 M. 7 Tg. 3. Müllergeſelle Franz 
Grochowski, 62 J. 4 M. 18 2 4. Ehe⸗ 8 
frau Roſalia Jameczki geb. Czyszewski, 2 0 
48 J. 5. Ehefrau Marianna Dylewski geb. 7 
Urbanski, 36 J. 6. Arbeiter Johann Fur⸗ “a 
manowicz, 21 J. 5 M. 11 Tg. 5 


Benno Roſenthal. 12. Bruno Bernhard, 

uneheliche Tochter. 

36 3 20 Ta, 2. Mar, Josef, unehelicher der vorgerückten Saiſon wegen für die Hälfte des bisherigen Preiſes. 
e. zum ehelichen Aufgebot: . 


1875 Königsberg 
Landwirthſchaftliche 
Maſchinen. 


Eine der bedeutendſten Fabriken dieſer 
Branche ſucht für den Detail - Verkauf bei 
den Landwirthen 


tüchtige reſpektable 
Reiſende und Agenten 


bei guten Bedingungen u. weitgehenden Er⸗ 
leichterungen für den Verkauf. Off. an 
Heinrich Lanz in Breslau, Viktoriaſtr. 6. 
er heutigen Nr. liegt für 
Neuer Matjeshering, die Geſammtauflage eine 
Poſtfaß Inhalt ca. 30 Stück, 3 Mk. 50 Pf.] Extrabeilage betr. Abonnements⸗Ein⸗ 


x wei na en Alles fr. Poſtnachnahme. lad auf das Berliner Tageblatt u. 
3 R pr . Louis Schulz, Dentfehee Montagsblatt del worauf 


1. Schiffseigner Rudolf Ferdinand Theo- 2 
dor Rochlitz zu Fürstenwalde a. d. Spree 7 Breite-Straße — 


und Anna Maria Emma Emilie Jaenicke zu 
Thorn. 2. Arbeiter Franz Lewandowski zu 

Thorn und Hedwig Kalinowski zu Thorn. . 
3. Schmiedegeſelle Joſeph Liſchke zu Mocker ie el 1 


Großer Ausverkauf! 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe 
ſämmtliche garnirte und ungarnirte 


Strohhüte EEE 


zu ſehr billigen Preiſen. 


u; i 
und Ida Friederike Krumrey zu Mocker. BR ceiuſte 


en n e vertaufe 3 a EB bei 10 mille Matzjesheringe 


Sergeant Paul Richard Rudolf Stüwe moi . 
zu Thorn mit Martha Jankowski zu Thorn. à 21 M. ab Weichſelufer. empfiehlt A. Kirmes, 


e Hermann Leetz. 8 
Gewerbeſchule f. Mädchen Neuftadt 291 
zu 


u Thorn. Metalle und | Wäſche zum Plätten Ludwig Leiser. 
Schlußprüfung Sonntag, den 26 wird jeder Zeit angenommen und ſauber Fiundern 


uni er., Vormittags 11 Uhr. Neuer n geplättet Kl. Gerberſtraßte (Strobandſtr.) 
U Holzſärge Nr. 20, im Hauſe des Herrn Bäcker⸗ . 23—28 Stück, 
3 Mk. 50 Pf 


3 
Kurſus beginnt am 1. Auguſt er. 2 N 
Meldungen nehmen entgegen ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ meiſter Schütze, 3 Treppen. 


K. Marks, Julius Ehrlich, wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Gerberſtr. 257. Seglerſtr. 107. 5 a. 18 a Atlas u. Sammet 
: f r i Fällen zu billigen Preiſen. 5 3. öhria“ ; i : 
ine ordentliche Aufwärterin melde] bei vorkommenden Fällen zu bi Wallache, 5 und ö. jähkig, im Vietoria 8 
Ei K. bert nacht Neuſt. Mt. 213. R. Przybill, Sggillerftr. 413. Botel berfäuflich. Greifswald a. Oftfe Wir befonders aufmerkjam machen. 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kalihade in Thorn. Truck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


